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Das Programm der christlichen klrbeiterschaft hat eine
mehr als drei Jahrzehnte zurückreichende Geschichte.
Vis an das Ende der 80er Jahre des vorigen Jahr¬

hunderts hat es in Österreich eine christliche klrbeiterbewegung
nicht gegeben. Wohl bestanden in Wien und anderen Orten
katholische Gesellenvereine, in Wien gab es außerdem auch
noch zwei katholische klrbeitervereine. vie Gesellenvereine
standen damals ganz fernab von den politischen und sozia¬
len Kämpfen, aber auch die beiden klrbeitervereine be¬
gnügten sich mit der pflege des religiösen und geselligen
Lebens ihrer Mitglieder, ohne daraus zu achten, daß das
kiufflammen der klrbeiterfcage und das Umsichgreifen der
sozialdemokratischen Agitation ein mutiges Heraustreten aus
den engen Grenzen der bisherigen Betätigung notwendig
machte.

Das Erscheinen des klrbeiterrundschreibens im Mai 189t
brachte erst die Arbeiterfrage in die richtige Beleuchtung und
zeigte nicht nur sehr scharf die Notwendigkeit einer klrbeiter-
organisation auf christlicher Grundlage, sondern verpflichtete
auch alle wahrhaft christlichen Kreise, vor allen die Priester,
zur Mitarbeit an der Schaffung und Führung der Organi¬
sation.

Wohl unter dem gewaltigen Eindruck dieses Nund-
fchceibens schritt im Jahre 1891 P. klbel im Verein mit
Baron vallberg und Baron Vittinghof-Schell an die
Gründung des „Vereines der berufsgenossenschaftlichen Hand¬
werker und Arbeiter" in Wien. In dieser Organisation sollten
Meister und Arbeiter gemeinsam an der Bewältigung der
klufgaben wirken, die durch die soziale Frage dem Gewerbe
wie dem klrbeiterstande gestellt waren. Nach Kurzer Zeit
zeigte sich schon, daß dieser versuch an den Interessengegen¬
sätzen der beiden Gruppen scheitern müsse. Schon im folgen¬
dem Jahre 1892 traten die im genannten Verein geschulten
klrbeitec in selbständigen klrbeiteroersammlungen schärfer her¬
aus. Vas führte zu Konflikten innerhalb des Vereines und
schließlich am 21. September 1892 zu dem Beschluß, den
„christlich-sozialen klrbeiteroerein für Niederösterreich" als
selbständige klrbeiterorganisation zu gründen. Damit war
der kluftakt zur Schaffung einer christlichen klrbeiterbewegung
gegeben. Unter den schwierigsten Kämpfen mit der Sozial-
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